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Liebe Freunde

heute ist ein guter Tag, um mich einmal für 
die konstruktiven Kontakte und für 
die Zusammenarbeit in den vergangenen 
Jahren zu bedanken.
 
Einige von Euch habe ich lange nicht ge-
sehen und doch ist in mir ein gutes Gefühl, 
wenn ich an Euch denke. 

Dieses ist unsere 

Comag -Ausgabe    Nr. 20    
( correspondance-magazin ).

Ich wünsche Euch für die kommende Zeit
Kraft für alles was da kommt, 
viel Gutes und anregende Kontakte. 

Bernd W. Plake
  

chere amis

Aujourd`hui cèst un bonne journee
pour vous dire merci beaucoup 
pour la cooperation et les bon 
contacts pendant lànnee qui finira 
bientot.
Je nài vu pas quelques amis et 
pourtant ca se sent bien, quand je 
pense a vous.

Voila notre 20 eme COMAG 
( correspondance magazin ) 

Je vous souhaite pour le temps 
dàvenir becaup de force pou ceque 
viendra, beaucup de bon et de con-
tact inspirants.

  

Dear friends

It`s a good day today to thank you for 
the good cooperation and all the const-
ructive contacts that we have had du-
ring the past years.
I haven`t seen some of you for a long 
time, but it gives a good feeling when I 
think of you.

This is issue No 20 of the COMAG 
( correspondance magazin ).

I wish you power and energy 
for the coming -
a lot of good and inspiring contacts.

  

Kære venner

Det er en god dag, at takke for de 
konstruktive kontakter og samarbej-
der i de forgangende år.

Nogle af jer har jeg ikke set længe,
men stadig varmer det mit hjerte når 
jeg tænker på jer.

Dette er vores 
20.udgave af COMAG.
( correspondance magazin ) 

Jeg ønsker jer alle god energi i alt 
hvad der kommer, i den næste tid 
- mange gode og inspirerende kon-
takter.
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       ....let us continue this story....

Once upon a time ....

there was a man
called 

           Nelson Mandela
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Kerstin Siebmann Röders

Impressionen von der     
VERNISSAGE

Samstag 30.November 2013
17.00 Uhr
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„45 aspetti di Ubu“„45 aspetti di Ubu“

Dal 7 al 27 dicembre 2013

Allo Studio/Galleria GALGARTE di Emilio Minotti, Via 
del Galgario, 13 a Bergamo

ha luogo la mostra: 45 ASPETTI DI UBU
visitabile lunedì e mercoledì 16.30/19.00 & giovedì e venerdì 

9.30/12.30 - 16.30/19.00
 

Inaugurazione sabato 7 dicembre 2013 dalle 18.30 alle 22.00 
(durante tutta la serata proiezione di cortometraggi)

Sabato 21 dicembre 2013 dalle 20.30 alle 22.00 presentazione e 
proiezione	del	film	ECCE	UBU	di	Luca	Ferri

per informazioni: 0039 035 0603186 

Opere di

Alessio Balduzzi (Italia)
Alessio Larocchi (Italia)
Alfonso Caccavale (Italia)
Alma Vanina Estrella (Argentina)
Alvise Bittente (Italia)
Annamaria Scotti (Italia)
Attilio Fortini (Italia)
Bernd W. Plake (Germania)
Carmen Carlotta (Italia)
Cecilia Guastaroba (Italia)
Claire Kirkpatrick (Belgio)
Claudio Beorchia (Italia)
Cristina Cherchi (Italia)
Danai Ortiz de Zàrate (Chile)
Diego D’Ambrosi (Italia)

Emanuele Gabellini (Italia)
Emiliano Alfieri (Italia)
Emilio Minotti (Italia)
Eric Rutten (Francia)
Fabio Bix (Italia)
Francesco Del Zompo (Italia)
Francesco Mandrino (Italia)
Gino Luigi Sansone (Italia)
I Santini del Prete (Italia)
Lavinia D’Elia (Italia)
Lucio Arrillaga (Argentina)
Marc Décimo (Francia)
Marco Garofalo (Italia)
Marco Maiocchi (Italia)
Mariano Bellarosa (Italia)
Mario De Carolis (Italia)

Massimo Geranio (Italia)
Matteo Perico (Italia)
Nadia Magnabosco (Italia)
Patrizia Da Re (Italia)
Paella (Francia)
Pao (Italia)
Pierangela Orecchia (Italia)
Pietro Antonio Bernabei (Italia)
Roberto Pulita (Italia)
Sandra Noto (Italia)
Sebastiano Zampini (Italia)
Tania Lorandi (Italia)
Thieri Foulc (Francia)
Vittore Baroni (Italia)

Corto metraggi:
Ubu di Geoff Dunbar (Inghilterra) 
1978. 
Ubu di Manuel Gomez (Belgio) 
1994.

Video:
I due uomini liberi di Elena Ro-
miti (Italia) 2013. 
Uburb’s di Com-1 e Muriel Zanar-
di (Belgio) 2013. 

Film:
Ecce Ubu di Luca Ferri, (Italia) 
2012.
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ISTAMBUL / Taxim Platz -Gezi Park

VISITING 
ISTAMBUL 
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ISTAMBUL / Taxim Platz -Gezi Park



- Es begann am 28. Mai, als in Is-
tanbul friedliche Proteste gewaltsam 
aufgelöst wurden. In den folgenden 
Wochen wurden von der Bereitschafts-
polizei unter Anwendung exzessiver 
Gewalt über 8000 Menschen verletzt. 
Fünf Personen starben im Zusammen-
hang mit den Protesten, mindestens 
drei von ihnen als Folge der Gewaltan-
wendung. Auf dem Taksim-Platz wird 
das Recht auf friedliche Ausübung von 
Protest nach wie vor nicht garantiert. 
Ein Grund für Amnesty, die Entwick-
lung auch weiterhin zu beobachten 
und die Ereignisse der letzten Wochen 
sorgfältig zu recherchieren.
Unser Ermittlungsteam vor Ort hat 
dazu viele Gespräche und Inter-
views mit ZeugInnen, mit Personen, 
die Opfer von Polizeigewalt wurden 
oder festgenommen worden sind, mit 
RechtsanwältInnen, JournalistInnen 
und ÄrztInnen geführt. Die Ermitt-
lungsarbeit konzentriert sich vor allem 
auf die missbräuchliche Gewaltanwen-
dung der türkischen Sicherheitskräfte, 
den Einsatz von Tränengas, Wasser-
werfern und Plastikgeschossen, die 
willkürlichen Verhaftungen von Protes-
tierenden und die Repressalien gegen 
Personen, die über die Proteste be-
richtet oder diese unterstützt haben.
Amnesty International befürchtet, dass 
sich Protestierende auf Grund der 
restriktiven türkischen Gesetze wegen 
Ausübung ihres Rechts auf Versamm-
lungs- und Meinungsfreiheit noch 
strafrechtlich verantworten müssen.

more information : AMNESTY INTERNATIONAL / TÜRKEI

ISTAMBUL / Taxim Platz -Gezi Park



Eine Nacht das Tränengas weg-
schlafen

Innerhalb von nur einer halben 
Stunde füllte sich der Taksim-Platz, 
viele hatten eine Nelke dabei und 
auf ein Kommando hin bewarfen 
sie das Republikdenkmal mit ihren 
Blumen, während Polizei und Son-
dereinsatzkommando einen Ring 
um sie bildeten und den Radius 
immer weiter verkleinerten, indem 
sie neue Absperrbänder spannten. 
Der Rest ist bekannt, keine zwei 
Stunden später kamen die Wasser-
werfer. Wenn man in die eine Gasse 
floh,	kam	es	vor,	dass	man	gerade-
wegs in die Arme der knüppelnden 
Polizisten lief, drehte man sich um, 
wurde man vom Gas begrüßt. 

Die Bewegung der Masse macht es 
einem unmöglich stehen zu blei-
ben, einen anderen Fluchtweg zu 
suchen, oder einfach nur einen Mo-
ment nachzudenken, welcher Weg 
wohl der bessere sei. Menschen, 
die ihre Kinder auf dem Arm haben 
und schützen wollen oder Männer, 
die ihre Freundinnen vor Schlägen 
bewahren wollen, haben, wenn sie 
alle	fliehen,	eine	solch	ungeheure	

Kraft und entwickeln eine derartige 
Energie, dass sie einen mitnimmt 
und fortspült.

Einen Tag später, gleiche Uhrzeit, 
ich stehe wieder auf dem Taksim, 
wieder umgeben von uniformierten 
und zivilen Polizisten, die Wasser-
werfer stehen bereit, da sehe ich 
erneut Protestierende, die sich ein-
fach hinstellen und still vor sich hin 
demonstrieren. So sind sie, denke 
ich, diese Türken. Lassen sich ver-
kloppen, verhauen, begasen, gehen 
nach Hause, schlafen eine Nacht, 
ruhen sich aus und stellen sich am 
nächsten Tag wieder hin. Manche 
schauen wie glubschäugige Frö-
sche, ihre Schleimhäute sind immer 
noch gereizt.

Auszug aus : 
Drei Tage, drei Leben 
in Istanbul 
VON MELY KIYAK
27. Juni 2013  08:04 Uhr

more Information :Zeit-online > Türkei
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Zusendungen



Ernst B
ögershausen

Zusendungen

 »Es ist unsere Generation, die ein System schaffen muss, 
in dem nicht mehr haltlos aus dem Vollen geschöpft wird 
und in dem Nachhaltigkeit zu den wichtigsten Worten ge-
hört.«

Aus: 
Axel Hacke/Giovanni di Lorenzo, Wofür stehst Du?, Köln 2010, S. 130
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Gitte Buch  - Langeland

Zusendungen / Neues aus der Werkstatt
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AUSSTELLUNG 

zum kollektiv  
Lüneburg
Vernissage 16.11.2013
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Bad Vibrations

Ein Pulsieren, ein Atmen, ein Leben. 
Eine Ausstellung, die sich auf die 
Fahnen schreibt, dem Gefängnis der 
dualen Begebenheit zu entlaufen, 
um sie frei wehen zu sehen. Der 
Negativfokus, bietet Alternative zum 
scheinbar endlosen Kreislauf der 
Vermarktungsgesellschaft. 

Wachrüttelnd in Bezug auf die 
„Lebenstraum“-verkaufende Indust-
rie, einladend für Müdigkeit-

Geplagte, denen das Öd des Getrie-
benen offenbar geworden ist.

Die Gruppierung rund um die Raum-
gestaltung (visuell wie musikalisch) 
setzt sich aus abstrakter Straßen-
kunst, morbid-ästhetischen Installa-
tionstechniken und viel Atmosphäre 
zusammen und verspricht Progres-
sivität.
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             HUMAN FLASHBOY 

JAYN / PLAYERS & SABA / MIRO / RQNZ / 
SANOR  /  DON OPI  /  MISS KARWO  / JAN BUE  /  DR.HATE
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 -COPENHAVN   Nov 2013.

Zusendung: Camilla Björg Ulsnes 
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Zusendung : Camilla Björg Ulsnes
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’PATAFISICA IN 3 TEMPI 
                        E 2 MOVIMENTI

3 LIBRI 2 GIORNI

 

 - Venerdì 22 novembre alle ore 17.30, 
Istituto francese di Milano, Corso 
Magenta, 63 - Milano

presentazione del libro di Alastaire 
Brotchie,	Jarry,	una	vita	patafisica,	
Johan&Levi Editore, 2013

La	biografia	di	Alfred	Jarry	che	man-
cava	in	Italia,	la	biografia	che	non	
tiene solo conto dei soliti aneddoti che 
fanno di Jarry una personalità sempre 
al	limite	del	grottesco.	Una	biografia	
che intrecciando fatti storici e cultu-
rali, le lettere e le testimonianze delle 
persone che furono vicine all’autore, 
ricompone il bagno primordiale nel 
quale Jarry produsse la sua lettera-
tura così innovativa, che vide anche 
fiorire	la	’Patafisica.	Alastaire	Brotchie	
è Reggente di Angli-Angeli & Angu-
liculture	del	Collegio	di	’Patafisica	di	
Parigi.

 

 - Sabato 23 novembre alle ore 17.30, 
Studio Vundes, via Confalonieri, 11 - 
Milano ("Isola", metro Gioia o Gari-
baldi)

Antonio Castronuovo presenta il libro 
di	Roberto	Asnicar,	Della	'Patafisica.	
Diverticoli sulla Scienza delle Scien-
ze, Editrice La Mandragora, Imola, 
2013

Se ne sentiva generalmente il bisogno 
che venisse alla luce un libro che ag-
giornasse	con	serietà	patafisica	ogni	
spirito libero e ironico sulla situazione 
mondiale della Scienza delle scienze! 
Il libro, realizzato come un manuale 
storico e teorico, aiuta a compiere 
i primi passi nel mondo delle mera-
viglie	patafisiche.	L’autore,	Roberto	
Asnicar,	è	Reggente	di	’Patafisica	Ge-
nerale e Dialettica delle Scienze Inutili 
dell’italico Collage de ’Pataphysique.

 

 - Sabato 23 novembre alle ore 18.00, 
Studio Vundes, via Confalonieri, 11 - 
Milano ("Isola", metro Gioia o Gari-
baldi)

Tania Lorandi presenta la prima serie 
completa (primo anno) del "Quader-
no" del Collage de 'Pataphysique, 
prima	e	unica	rivista	patafisica	di	
'Patafisica	in	Italia,	edita	dal	Collage	
de 'Pataphysique.

La rivista nasce come strumento di 
sperimentazione, come luogo di rif-
lessione, di approfondimento teorico 
e di indagine attorno agli epifenomeni 
e alle leggi d’eccezione. Si propone 
altresì di procurare traduzioni inedite 
di testi di Alfred Jarry e di altri autori 
patafisici,	ma	anche	di	pubblicare	
testi,	disegni	e	opere	grafiche	di	artisti	
patafisici	contemporanei	italiani	e	
stranieri. Tania Lorandi ha fondato 
il Collage de ’Pataphysique e ne è, 
attualmente, Provveditrice Rogatrice 
Generale. È direttrice del “Quaderno”.

info@collagedepataphysique.it  www.
collagedepataphysique.it

CD'P
per informazioni contattare:
il Collage de 'Pataphysique

Tania Lorandi
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NORMAL HEIMAT



Jobst D
eventer

Heimatgedicht

Vollmondig durch der weiten Heide 
Hügel wandelt nächstens neulich 
ich mit Lust,
denn bitte: wenn hier nicht Heimat, 
wo denn dann?
Hier weil´ ich gern und lasse meine 
Füße	ihren	Weg	alleine	finden;	
ein schöner Brauch, der stets mir 
meine matten Glieder wie den 
ebenso geschwächten Geist aufs 
neu belebet und erfrischt. Und wie 
ich so wandert´ im blühenden Tal – 
und ich versichre Euch:
Wiewohl Frau Luna und ihr Schein 
der Sonne Strahl zu übertreffen 
nicht vermag,
ist er doch freundlich meinen an-
dern Sinnen, stärkt Nas´ und Ohr 
zu feinerem Gespür.
Und so war ich wie berauscht von 
Erikas Aromen, spürte auch der 
Stille nach,
die mir erquicklich um die Seele 
wallt;	und	gerade	diese,	
von der Stille sprech´ ich hier, er-
schien in jener lauen Sommernacht 
mir 
eine ganz besondre, durchtränkt 
vom Orte, vom Moment, ja, über-
aus verheißungsvoll,
mir war schier schwindlig von dem 
Duft, als plötzlich, wie von unge-
fähr, ein feiner Ton
mein Trommelfell mit Zartgefühl 
zum Schwingen brachte.
Ach, das klang so fern, so nah, so 
bitter-süß, dass ich mich frug – hier 
hieß es fragen
oder an sich selbst zu zweifeln – 
wo wohl die Quelle dieser unver-
hofften Melodie …
Da schien es mir, dass ich im 
Schatten des Wacholders eine 
Regung sah,
die ich von dorten nicht erwartet, 
ich sah aufs Neue hin, das Auge 
an den Vollmond angepasst, und 
richtig: saß da doch, komplett mit 
Gehrock und Zylinder ein Mann, 
der auf der Geige spielte. Nun weiß 
ich wohl, als treuer Freund der 
Unterhaltungsindustrie,
dass dergleichen oft geschieht und 
habe wohl den einsamen Trompe-
ter auch gehört,
der hinterm Kaktus sitzt. Und so 

hieß ich denn den Musikus in mei-
ner Welt willkommen,
zumal die Geige süß mir von der 
Heimat sang.
Doch horch! Horch! –Was ist das?  
Der Geige wohl zu Füßen pocht ein 
Groove!
Ich drehe mich und wende und 
richtig: angetan mit einem Burnus 
seh in einen,
der die Djembe spielt, zwei Wa-
cholder weiter – und dort: es 
mischt sich fein phrasierend
ein Gesang hinzu, obwohl Gesang 
ein viel zu schwaches Wort für 
diese Töne,
die der Himmel schickt, und was 
erst mir wie ein Schatten schien 
vom 
– Ihr ahnt es schon – linkerhand 
des Wegs gelegenen Wacholder-
strauch 
ist vielmehr weiblich und bewegt 
sich sehr grazil! Das kann kein 
Schatten sein …

                                                     

Ist es das Bild, sind es die Töne? 
Ist´s  der Duft? Mir wird so wunder-
lich zumut…
Was fehlt hier noch? Das sind 
geschlag´ne Saiten, die alsbald mir 
das Ensemble runden,
es klingt wie Hackbrett, wie Oud 
und wie Gitarren, ein fein gewobe-
nes Gespinst,
das Geige, Groove und Stimme 
treibt.
Nun heben die Wacholder an zu 
tanzen und die ganze Heide wogt 
in weiten Wellen,
was bleibt mir da, als mitzuwogen? 
Und ich tu´s, ich lass es gehn.
Die siebte Welle, sagt man, sei die 
große, und da kommt sie, füllt die 
Luft mit Brausen,
nein, nicht wie Nimrods wilde Jagd, 
sondern mit dem hellen Klang der 
Freude,
mit Bläsern und mit Chorgesang,

Teile wohl der Semperoper Seit´ an 
Seit´ mit Rundgesängen aus dem 
Kraal.

Ein Schwirrholz schwirret nah an 
meinem linken Ohr vorbei.
Es paart mongolischer Gesang 
aufs Beste sich mit Alphornblasen, 
das Banjo macht die Lure froh, der 
Zupfbass hilft der Djembe, zu der 
die Kesselpauke sich nun auch ge-
sellt, von der Feuerwehr in Döhle, 
die Bückeburger Jäger sind für 
zwei, drei Takte auch dabei und 
Kinderchöre.

Erinnert sich noch wer an das 
Ballett, das wir so oft im Fernsehn´ 
sahn, ja, richtig, bei den großen 
Shows warn sie dabei. Nun seht 
auf die Wacholder dort am Hori-
zont...
All dies Klingen Wogen  Fideln 
Schrammeln Schmettern Tanzen 
Singen eint auf wunderbare Weise 
mit sich selbst sich, ja, es wird Ei-
nes und es singt, obschon in vielen 
Sprachen, doch immer nur von 
Heimat – Heimat - Heimat

Der Mensch muß eine Heimat ha-
ben, aber hat er die verloren:

Jäh hört die Welt auf, sich zu 
drehen und der Atem stockt: ohne 
Heimat
Nein, das geht nicht, Nein! Das IST 
nicht, endlich ist doch Alles Eins!
Und in die Stille schlägt die Nach-
tigall
Das war ein Dreh zu viel! Da sitz´ 
ich nun mit meinem Arsch im wei-
ßen Heidesand: 

Ich bin allein hier mit dem Piep-
matz mitten in der Nacht.
Doch lass´ ich eine letzte Zeile, die 
ist dem Augenblick geschenkt:

Ja, da war grad´ die weite Welt da.

Riekenbostel, August 2013

NORMAL HEIMAT



Ja, musser denn?
Doch – musser
Und hatter, eben weiler muß
Und wenner zwei?
Nee nee, das geht nicht
Hier bin ich geboren
Hier lebe ich
Hier werde ich sterben.
Und wennerdochzwei?
:Geboren bin ich dort
Jetzt lebe ich grad hier
(weil ich ja gar nicht anders kann)
Und sterben, tja, das steht noch 
in den Sternen
:aber wohl nicht da, wo ich geboren ward.
Und was ist das?
Kinderwagen
Planwagen
Wohnwagen
Wohnmobil
Parkplatz hinterm Haus
Parkplatz in der Welt
Nestflüchter	allesamt,
denn:
Heim is wo mein Herz is
Heim is wo mein Herz is
Na, wieviele hatterdenn?
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Das fahrende Volk

Jahreszeiten, Jahreszeiten – das ist doch alles Schwindel!
Malen	mir	die	Heimat	an,	das	flüchtige	Gesindel!

Die Farbe noch nicht trocken, schon läuft sie wieder weg
zack, da kommt die nächste schon, mir bleibt der ganze Dreck.

Da ist doch keine Ordnung drin, ich für mein Teil sehe keine
Da fehlt doch die Beständigkeit, du weißt schon, was ich meine:

Heute hier, morgen dort, Hansdampf in allen Gassen
Womöglich singen die dabei, das sollten die mal lassen.

Nee, geh mir weg mit saisonal! 
Auf den Eventcharakter scheiß ich

Verbundsteinpflaster!	Das	ist	Heimat!	
Das ist stabil, das hat Format!

Und für die Neugier gibt’s, das weiß ich, 
im Tehweh den Naturkanal.

Jobst D
eventer

NORMAL HEIMAT



OPPORTUNITY

OPPORTUNITY

Zusendung : Bitte Buch
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Keld Nielsen udstiller nu en række 
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Vittorio Brodmann, „Zwischen Bohème und Bourgeoise“, 2012

02. November - 08. Dezember 2013
                  Eroeffnung: 
 Freitag, 01. November 2013, 19 Uhr

Die Ausstellung           -On Cuteness- 
geht dem Phaenomen des Niedlichen nach und thematisiert dessen 
unterschiedliche Erscheinungsformen in der zeitgenoessischen Kunst. 
Hierfuer werden unter dem Begriff „Cuteness“ kuenstlerische Arbeiten 
zusammengefuehrt, die, wenn auch in unterschiedlichen Abstufun-
gen, Aspekte des Niedlichen aufweisen, denen jedoch verschiedene 
Konzeptionen zu Grunde liegen. So bedienen sich einige der Arbeiten 
explizit mit dem Niedlichen assoziierten Erscheinungsformen wie etwa 
dem Antropomorphen, Naiven oder Infantilen und sind von einem 
Impetus der Uebertreibung gekennzeichnet. Andere hingegen lehnen 
sich an die Sprache des Comics an oder weisen erst auf den zweiten 
Blick Aspekte des Niedlichen auf. Gemeinsam ist ihnen jedoch, dass 
sie sich nicht unter dem Begriff „Cuteness“ still stellen lassen.

Ausgangspunkt der Ausstellung ist die in zeitgenoessischen Ueber-
legungen zu Kitsch und auch Cuteness nach wie vor existierende 
dichotome Vorstellung, dass diese Erscheinungsformen als Gegen-
part zu einer „kritischen“ und „ernsthaften“ kuenstlerischen Praxis, 
gar als „Widerstand“ gegen immer noch zombiehaft vorhandene 
Vorstellungen von „Avantgarde“ zu verstehen seien. Den genannten 
aesthetischen Kategorien wird dabei nach wie vor eine Ambivalenz 
angeheftet,	so	als	schwinge	mit	ihnen	etwas	Anruechiges	mit;	etwas,	
das zumindest widerspruechliche Gefuehle ausloese.

Entgegen solcher Vorstellungen, die Cuteness lediglich als Gegenpart 
zu bzw. vor der Folie vermeintlicher „Criticality“ und „Ernsthaftigkeit“ 
verorten – wohl in dem Glauben ihr zu einer Relevanz und Berechti-
gung verhelfen zu muessen -, wird in der Ausstellung Cuteness als 
eigenstaendige Erscheinungsform begriffen. Da Niedlichkeit jedoch 
- ebenso wie etwa Haesslichkeit, Kitsch und Ernsthaftigkeit - eine 
hochgradig dem Geschmack unterworfene Kategorie darstellt, ist die 
Ausstellung einzig als Versuchsfeld zu begreifen, auf dem sich dieser 
angenaehert wird. In diesem Sinne werden die Arbeit lediglich neben 
den Begriff gestellt, ohne jedoch darauf zu beharren, dass sie in der 
Tat „cute“ waeren bzw. dies intendiert sei.H
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Dada x Statistik im Cabaret Voltaire

Die Ausstellung Dada x Statistik ist eine Zeitreise durch die letzten 100 Jahre 
der Stadt Zürich. Ausgehend vom Leben der Dadaisten um das Jahr 1916 wird 
die Zeit bis heute statistisch-dadaistisch beleuchtet.

Datum: 25. Oktober 2013 - 5. Januar 2014 Kalender importieren

Mit situativen Interventionen und Exponaten wird das Arbeiten, Wohnen und 
Leben der Dadaisten um 1916 erfahrbar. Mit statistischen Daten und Progno-
sen wird bis ins Jahr 2023 geblickt und so indirekt auch Dada in die Zukunft 
projiziert. Dada x Statistik bringt die Ideen von Dada mit Moral und Ethik der 
Statistik in Verbindung und schafft ein lehrreiches wie unterhaltsames Drittes. 
Dazu werden alle Räumlichkeiten und sogar die Toiletten des Cabaret Voltaire 
bespielt. Der Eintritt ist frei.

Vernissage 24. Oktober 2013, 19.16-21.00 Uhr
Führung 6. November 2013, 12.00-13.00 Uhr
Führung 21. November 2013, 13.00-14.00 Uhr
Führung 29. November 2013, 17.00-18.00 Uhr
Führung 10. Dezember 2013, 12.30-13.30 Uhr
Führung 21. Dezember 2013, 17.00-18.00 Uhr
Kuratoren von Dada x Statistik sind Adrian Notz, Direktor vom Cabaret Voltaire 
und Statistik Stadt Zürich. Die Ausstellung ist ein partnerschaftliches Projekt, 
das im Rahmen des Internationalen Jahres der Statistik 2013 durchgeführt wird.

Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag von 12:30 bis 18.30Uhr

Ort: 
Cabaret Voltaire 
Spiegelgasse 1 
8001 Zürich
Telefon: 044 412 08 30
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Hallo Kunstfreunde,
                                                    
wir möchten Euch 
zu unserer 
neuen Ausstellung  
in die  

Oberhafengalerie 

in Hamburg einladen 

(Stockmeyerstr. 39, 
20457 Hamburg )
                                                                 
17.10.2013 - 30.10.2013  
von 10°° - 21°° Uhr

"Weißheiten - Gegensatz Weiß"

Mit herzlichen Grüßen    Milo Lohse

Mittwoch, 16. Okt. 20 Uhr
 

ROST GELB ZUVERSICHT
EINE MATERIAL-MUSIK

 
Installationen mit Farbwänden, Klein-Videos, Klanginstallationen, 
verteilt im Raum, komponiert, improvisiert und gesungen.
 
Das Viele und das Eine:  poly - formal in genauer Auswahl der 
Dinge, eigene Verhältnisse erzeugen.  Subtile  Ereignisse - 
Knistern, Sand, Rost, 
Tropfen  -  kontrastiert von Eruptionen, wie von gewaltigen 
Ereignissen.	Zustände		fließen	ineinander	und	wachsen	ins	
Unermessliche: ein Verglühen, 
Abkühlen	und	erneuertes	Aufflammen.		Entwicklungen	
produzieren  Rhythmen und Klänge, also andere Strukturen.                              
Erhören, was angeht, wer wir sind!     Arbeit für die Zukunft.
 
Milo Lohse, Klavier, Orgel, Instrumente, Film, Materialien, 
Elektronics / Heinz-Erich Gödecke, Posaune, Percussion, 
Elektronics, Videos, Installationen / Theresa Schram, Stimme
 
www.kirche-ottensen.de                                        Eintritt:  15.- /  10.-
 
 F  O  R  U  M     N  E  U  E     M  U  S  I  K

in der Christianskirche am Klopstockplatz
Milo Lohse, künstlerischer Leiter
Atelierhaus     Nöltingstraße 49 A     22765 Hamburg   Fon:  0049 -(0)40 - 39 42 52
forumneuemusik@kirche-ottensen.de                       www.kirche-ottensen.de/
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14. November 2013       
im

PONS
Salzstrasse  - am Wasser 1

Lüneburg

so ab ungefähr    

20.00 Uhr
........................................

dann :
Wörter. 
Texte

Melodien 
Geräusche

und andere Gäste
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I
S
F
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Keld Nielsen udstiller nu en Vertraut 
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Fotografien von E
rnst B

ögershausen
    V

H
S

 Lüneburg        Januar 2014

Vertraut und ungewöhnlich -
 Ansichten von St. Michaelis
Diese Kirche ist eines der weithin sichtbaren und 
unverwechselbaren Wahrzeichen der Hanse-
stadt. Dieses Juwel der westlichen Altstadt wird 
in zehn großformatigen Fotos dargestellt – von 
der gewohnten Ansicht bis hin zur fantastischen 
Fotomontage. Sie stammen von Ernst Bögershau-
sen. Er ist Jahrgang 1944, seit 1985 in Lüneburg 
ansässig	und	fotografiert	seit	er	eine	Kamera	zur	
Konfirmation	geschenkt	bekam.	Seine	Fotos	ent-
stehen weniger aus dem »entscheidenden Augen-
blick« heraus wie bei Cartier-Bresson, sondern er 
sieht sich eher der ästhetischen Tradition eines 
Robert Häusser verbunden und achtet daher eher 
auf eine sorgsame Komposition aus Licht und 
Form.
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        „Und wieder macht das Herz den einsamen Jäger“
                    Golem, Große Elbstraße 14, 22767 Hamburg         
          21.11. 2013 um 19.00 Uhr  von da an zwei Monate

So prosaisch wird das zu konsta-
tieren sein, und ohne daß es eine 
Eröffnung, gar Vernissage gibt, 
fängt die Ausstellung an. Wer hinzu 
kommen mag, der komme. Es wird 
sein, wie auf so‘ Geburtstagen, wo 
eben kommt, wer kommt -- infor-
mell, .

daß man sich trifft, sieht, hinschaut, 
spricht, ist es eben. Hier wird noch 
die seltsame Atmosphäre einer 
geschlossen, öden Kneipe hinzu 
kommen, leer, bis auf uns und 
den ein oder die andere von der 
DS-Galerie und aus dem Club, 
der immerhin extra für uns früher 
öffnen wird.

Ich glaube, der Übergang in den 
regulären Betrieb wird unmerklich 
sachte kommen.

Die „Galerie Dorothea Schlüter“ hat 
sozusagen eine Dependance im 
Club „Golem“ - zwei große Vitrinen-
fenster: Hot Cells & Freizonen.

Ich werde dort eine Golemproduk-
tion loslassen. Golem kriecht, Salz 
und Bedeutungsfelder, einge-
dämmt, sicherheitsverwahrt und 
schon ausgebrochen. Bissig.

Das wird über längere Zeit voran-
schreiten, das Salz wächst, die Be-
deutungen, Zeitlupe und Zeitraffer, 
im Internet wird es über die lange 
Ausstellungsdauer eine ständig 
wachsende 

Datei mit Zusatzmaterial geben, 
auch das langsam, auch das nicht 
vollständig? Setzt sich durch die 
Köpfe fort. Golem, könnte sein, ist 
auch hier schon nicht mehr. Nicht 
mehr als Unruhe. Als latente.

Über das Ausmaß der Gefahr wäre 
noch zu sprechen.

Über die Internetaktivität informiere 
ich in einem ExtraNewsLetter. Im 
„Golem“ wird es Hinweise an den 
Vitrinen geben. Alles karg.

Wenigstens aber für den Club 
und die Deadline zur Fertig-
stellung gibt es verlässliche 
Daten.
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Jahreskalender 2014                         

dilli Dillmann  
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